
Donnerstag, 7. Dezember 2023 | Seite 9

INSEL USEDOM

Advent dem Nachwuchssport
in der Region gewidmet ist.

„Es ist uns wirklich eine
Herzensangelegenheit, den
Sport in der Region zu fördern
– damit die Jugendlichen nicht
zu Hause vorm Computer sit-
zen, sondern etwas
Sinnvolles machen“,
sagt Holger Preusche.
Er ist neben seinem En-
gagement im Tennis
auch im Fußball ehren-
amtlich aktiv. Und Sohn
Tim ergänzt: „Der Sport
hat mir immer sehr viel
gegeben. Ich will, dass
viele Kinder und Ju-
gendliche auch die Möglich-
keit haben, diese Erfahrung zu
machen.“ Preusches spenden
deshalb 500 Euro für die OZ-
Weihnachtsaktion. Mit dem
Geld, das bis Heiligabend zu-
sammenkommt, sollen insge-
samt etwa 20 Einzelprojekte
im Nachwuchssport auf der

Insel Usedom und in der Re-
gion Wolgast unterstützt wer-
den. Einige Vorhaben stehen
bereits fest, etwa die Förde-
rung eines Schwimmtrai-
ningslagers des Wolgaster
Baltic-Schwimmvereins oder

des deutsch-polni-
schen Handballpro-
jekts beim HSV Insel
Usedom. Vereine, die
Hilfe benötigen, kön-
nen sich dafür aber
immer noch bewer-
ben unter zinno-
witz@ostsee-zei-
tung.de.

Ebenfalls bereits
für die OZ-Weihnachtsaktion
gespendet haben:
Michaela krohn (50 Euro), es-
ther schulze (100 Euro), Jörg
und heike grajewski (10 Euro),
Maren reichert (25), wolfgang
und eva hempel (50), Virginia
Paul-walther (200), kathleen
sauck (25), Frank schröder

(100),christian undhelga liebe-
now (50), Erlös aus dem Rum-
topf-Verkauf der OZ (177), Mi-
chael und andrea schantze (50),
ralph holtz (50), Dagmar brehm
(25), alexander und silke Milster
(50).

Vielen Dank an alle Spen-
der! Damit sind aktuell 2564
Euro auf unserem Spenden-
konto.

hier können
sie spenden

spenden für die oz-weih-
nachtsaktion sind hier
möglich:
empfänger: kreissportbund
Vorpommern-Greifswald

iBan: de47 1505 0500 0102
1406 18
sparkasse Vorpommern
spendenzweck: helfen
bringt freude

Da wollen sich Vertreter der
UBB, Teile der Elternschaft,
die Schulleiter und Mitglie-
der des Kreisbildungsaus-
schusses an einen Tisch set-
zen – Krisengipfel.

„Miteinander reden, statt
übereinander“, findet Mar-
lies Peeger (Linke), Vorsit-
zende des Kreisbildungsaus-
schusses. Sie könne den Är-
ger der Eltern nachvollzie-
hen. „Na klar ist es kein Ver-
gnügen, wenn die Kinder am
Tag zwei Stunden im Bus sit-
zen, um in die Schule zu kom-
men. Allerdings gibt es ge-
setzliche Vorgaben, wenn es
um zumutbare Schulwege
geht. Dazu kommt, dass die
UBB wirtschaftlich denken
muss, genauso wie der Land-
kreis.“
Frust über den Schülerver-

ausfallen oder zu spät fahren.
Es gibt einen großen Mangel
an Busfahrern. Die meisten
polnischen Busfahrer sind zu
einer Berliner Firma gegan-
gen, die besser bezahlt“, be-
hauptet der Gemeindevertre-
ter aus Ahlbeck. Herings-
dorfs Verwaltungschefin
Laura Isabelle Marisken stell-
te klar, dass die Organisation
des Schülerverkehrs Sache
des Landkreises ist.

Und der hatte jüngst ange-
kündigt, dass zur zweiten
Hälfte des laufenden Schul-
jahrs die VG-Card kommen
soll. Allen Schülern soll ein
kostenloser Busverkehr im
Kreis Vorpommern-Greifs-
wald angeboten werden – un-
abhängig von Wohnort, Zeit
und Busunternehmen. „Das
ist eine wunderbare Sache,

aber auch eine Maßnahme
mit nur geringem Mehrwert
für Familien in den ländli-
chen Regionen. Denn anders
als in Greifswald und ande-
ren größeren Orten gibt es auf
den Dörfern nach dem letzten
Schulbus keinen ÖPNV“,
sagt Jutta Franz aus Krienke.
Kinder in den Dörfern müss-
ten weiterhin auf die Fahrbe-
reitschaft ihrer Eltern und
Großeltern bauen.

„Während die Finanzie-
rung der VG-Card eine Mil-
lion Euro kostet, wundert
man sich in den Dörfern, dass
der Kreis immer wieder drin-
gende Forderungen von El-
tern nach einer Verbesserung
des Schülerverkehrs mit dem
Argument zu hoher Kosten
abschmettert“, so die Krien-
kerin.

kehr gibt es auch anderenorts
– beispielsweise in den Kai-
serbädern. Von „unzuverläs-
sigem Schülerverkehr“ be-
richtete in der jüngsten He-
ringsdorfer Gemeindevertre-
tersitzung Morris Lipkow

(AfD). „Es ist eine Frechheit,
dass der Schülerverkehr mit
dem Linienverkehr abge-
deckt wird.“

Lipkow forderte die Ver-
waltung auf, „sich mal
schlauzumachen, wie viele
Busse in den Kaiserbädern

Wirbrauchen
einepolitische
Entscheidung.
Carola Büttner,
mutter einer betroffenen schülerin

Die Kritik am Schülerverkehr mit den Bussen der Usedomer Bäderbahn reißt nicht ab. foTo: fRanZiska kRaUfmann

ler des SV Eintracht Zinno-
witz. Ehrensache für die bei-
den Geschäftsführer des Pfle-
gedienstes Preusche in Zinno-
witz, dass sie sich an der OZ-
Weihnachtsaktion für die Insel
Usedom und die Region Wol-
gast beteiligen, die in diesem

Kinder aus dem Lieper Winkel
fahren 80 Minuten bis zur Schule

Eltern kritisieren die Buslinie / Heute Krisengipfel mit Schulleitern, Usedomer Bäderbahn und Landkreis

krienke/ahlbeck.Die Kritik
am Schülerverkehr auf Use-
dom reißt nicht ab. Eltern aus
dem Lieper Winkel fordern
eine direkte Linie per Bus
oder Schülertaxi in die Schu-
len nach Ückeritz und Ahl-
beck. Ihre Kinder sind bis zu
80 Minuten unterwegs und
fahren dabei 29 Haltestellen
an. „Dazu kommt, dass die
Kinder in Ahlbeck oftmals zu
spät in der Schule sind und
vor verschlossenen Türen ste-
hen“, sagt Carola Büttner aus
Krienke. Ihre Tochter Leonie
(11) muss jeden Morgen nach
Ahlbeck.

Teilweise müssen die Klei-
nen in Warthe oder Rankwitz
bereits um 5.30 Uhr aufste-
hen, damit sie gegen 6.15 Uhr
pünktlich am Bus sind. Das
sind unzumutbare Zustände,
finden die Eltern, die jetzt
Hilfe beim Kreistag von Vor-
pommern-Greifswald ge-
sucht haben. Kürzlich waren
mehrere Vertreter der losen
Initiative im Kreisbildungs-
ausschuss und übergaben
eine Liste mit rund 300 Unter-
schriften von Eltern aus den
Dörfern im Lieper Winkel.
„Wir brauchen eine politi-
sche Entscheidung“, fordert
Carola Büttner.

Sie zeigte sich von den
Aussagen der Vertreter der
Usedomer Bäderbahn (UBB),
die den Schülerbusverkehr
organisiert, irritiert. „Sie kün-
digten an, dass sie den ÖPNV
im Lieper Winkel einstellen,
wenn der Schülerverkehr
wegfallen würde“, so Carola
Büttner.

Radek Ciepluch, Bereichs-
leiter Bus bei der UBB, will
das so nicht stehen lassen.
„Im Ausschuss wurden viele
Beschwerden und Einzelfälle
in einen Topf geschmissen.
Dass die Busse zu spät an der
Schule ankommen, können
wir anhand unserer Auf-
zeichnungen so nicht bestäti-
gen. Wir warten mal das Ge-
spräch am Donnerstag ab, um
alle auf ein Level zu bringen.“

Von henRik niTZsche
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Firmenchefs spenden 500 Euro für Nachwuchssport
Pflegedienst Preusche beteiligt sich an OZ-Weihnachtsaktion auf Usedom

zinnowitz. Diese Firmen-
chefs sind total sportverrückt:
Holger Preusche (56) ist Präsi-
dent des Tennisvereins Zinno-
witz, sein Sohn Tim (31) führt
die 1. Mannschaft der Fußbal-

Von aLexandeR LoeW

Tim Preusche ist Kapitän der Fußballer von Eintracht Zinnowitz,
sein Vater Holger Preusche führt als Präsident den Tennisverein Zin-
nowitz (r.). foTo: aLexandeR LoeW

zDF dreht
auf Usedom
karlshagen. am verschnei-
ten strand von karlshagen hat
ein Zdf-Team szenen eines
Beachvolleyball-spiels für eine
Reportage „Usedom im Win-
ter“ (sendetermin 14. Januar)
gedreht. sie sollen an den jähr-
lich im sommer stattfindenden
Usedom-Beachcup erinnern.

karsten.riemer@ostsee-zeitung.de

guten tag
liebe leser

Von kaRsTen RiemeR

Soll die
Apokalypse
doch kommen
Q Wir haben inzwischen
so einige Krisen gemeis-
tert. Ob Corona, Inflation
oder Energienotlage – die
Menschen im Land zum
Leben beißen sich durch.
Was soll da schon noch
kommen? Natürlich. Zom-
bies. Zumindest wenn es
nach dem Immobilien-
unternehmen Rentola
geht. So hat die bundes-
weit agierende Wohnungs-
vermittlung jüngst ein
Ranking veröffentlicht, wo
in Deutschland die Apoka-
lypse der Untoten am
ehesten zu überleben ist.
Überraschung: MV ist ge-
liefert. Rostock, Rügen,
Vorpommern – alle rangie-
ren auf den hinteren Plät-
zen. Bevölkerungsdichte,
Anzahl der Krankenhäu-
ser, Verkehrsinfrastruktur.
Alles Murks. Was das
Unternehmen hingegen
vergisst: Wir haben hier im
Norden schon ganz andere
Dinge gemeistert und wis-
sen uns zu helfen. Soll die
Apokalypse ruhig kom-
men. MV bleibt das Land
zum Leben.
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